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©aupottîeiïidje SesafSt»

gauge« fceï ©tuDt 3îki$
würben ara 20. Sluguft für
folgenbe Sauprojefte, teil»

weife unter Seblngungen,
o "• erteilt: 1. 31. »@. jum alten

jpfpui, Aufbau 3n ©äffen 17/Sappfftrafe 28a,

ti'i: 2. l. Saniera, Inbau mit Stutoremifen, Mein»

®&*knpui SItbiiftrajje 109, 3- 2; 3. SR.

Hilt'«§, SJiepfamilienpui, 2 Stutoremifen unb ©arten»

f lauer ©eebltcfftta&e 9, 3. 2; 4. 3. ßned&t, ©in»

5/P®npu§ mit ©infriebung ©taubfirafe 14, 3. 2;
ftjwx ®uter, ©infamilienpui mit ©htfrtebung ©eeblitf»

ftïnc "3- 2 ; 6. ß. fjaui, §ofun terteiletung ©ipfetb*
§Jk ' 3' 7. Saugenoffenfcpft non ©taaîi»,
ÎWt ^b SrioatangefieHten, j$wei Slntorcmifeti ©tol^e-
»I* 5, 3. 6; 8. ©. Siandji, f>aße Sigifirap Str. 56,

UhX '.,2. @enoffen fcpft $E8m!elriebfitû§e, 2 SBoppufer
,3 Slutoremifen SMnïelriebftrap 36/40, 3. 6 ; 10. £>.

ori'«Ser unb St). SRuggli, Sïutoremifeuaebâube Slümlti»
Sir. 68/70, 3. 6; 11. ©. ©cpuermanmSobler,

^oppufer, fünf Stutoremifcn unb bie ©Infriebung
IL, 13, 15, 17, 3. 6; 12. gr. 31. SBalfer,

JWfaPltenpui, Stutoremifengebaube unb ©infriebung

5>,2, 3. 6; 13. £>. SBaltiibüp, Setanba»
Slutoremifengebäube mit ©artenpße, ©tütjmauer

unb ©infriebung ©ermamafirajjje 50, 3- 6 5 14. Sauge»
noffenfcpft ©empadprftrajje, fünf Sßopipufet ©treutt*
ftrage 71, 73, 75/f>egibadjfira?5e 62, 64, 3- 1; 15. 0.
Sicfel & ©0., äßoppui inritanberfirafe 12, Seriem»

gerung, 3-1 13- 3t- l>- Sobmer, Slutoremife Sergftrafje
Sir. 27, Serfcpebung, 3- 1 ; 17. ffir. 9t. $öp, ©lugangi»
oorpße ®otberftra|e 92, 3- 7; 18. f. ©trobel, jwet
©oppelmepfamilienpufer mit ©infriebung gördfjftrafje
Sir. 173/175, 3- 7; 19. 3. $ralue fjilfcpr, SBoppui
©olberftrafje 80, 3- 7 ; 20. Saugenoffenfcpft ©tampfen»
bactj, fjofgebaube ©tampfenbactjftrafje 52/56, 3- 6-

Umbau öe§ fmuptöappfi giirM). 3" bem fo»
eben erfdjtenenen ©efcpftibericp bei ©tabtratei über
bai 3abr 1925 plfjt ei: SDie etngepnberen ©tubien
für ben Umbau bei Çauptbappfei pben ba^u geführt,
bem non ben Sunbeëbapen twrgefepnen Programm,
bai bie ooßftSnbige ®ur$füpung bei Sappfumbauei
in fecp jeitlid) auieinanberüegenben fpauptetappen oor>
fiep, wobei her ©ntfcptb jwifcpn Slopf* unb ®urdj=
gangibapipf erft in her oierten ©tappe notwenbig wirb,
grunbfâpîd) jujuftimmen. Son ben Sauten her erften
©tappe ift non ben Sunbeëbapen bie neue ßolomotio»
remife pifcpn ßangfirafjje unb Derlttoneroiabuft im
Seticpijape in Singriff genommen worben. gfir bie
übrigen Sauten ber erften ©tappe befanben ftd^ bie
Srojeîfe am ©übe bei Seticpijapei nod^ in Sorberei»
tung. Serpnblungcn jwifcpn ©tabt, Sunbeibapen unb
Sofioerwöttung waren nötig ptr gefilegmtg ber ©tnjet»
piten bei ißrojeftei für bai neue Softbienftgebäube weft»

Baupolizeiliche BewM-
gNKgêN der Stadt Zürich
wurden orn 20. August für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen,

s " erteilt: 1. A.-G. zum alten
^Ughaus. Aufbau In Gaffen 17/Bahnhofstraße 28o,
t!^' Baoiera, Anbau mit Autoremisen, Klein-

ìînd Gartenhaus Allnsstraße 109, Z. 2; 3. M.
st,-.. 0ch. Mehrfamilienhaus, 2 Autoremisen und Garten-
flauer Seeblickstraße 9, Z. 2; 4. I. Knecht, Ein-

Haus mit Einfriedung Staubstraße 14, Z. 2;
' ^uter, Einfamilienhaus mit Einfriedung Seeblick-

st.î 1, Z. 2 ; 6. L. Haus, Hofunterkellerung Sihlfeld-
H. ^ 127, 4- 7. Baugenossenschaft von Staats-,

àk ".nd Privatangestellten, zwei Autoremisen Stolze-
sî 5, Z. g; 8. E, Bianchi. Halls Rigistraße Nr. 56,

Genossenschaft Winkelrtedstraße, 2 Wohnhäuser
,3 Autoremisen Winkelriedstraße 36/40, Z. 6 ; 10. H.

às, 9er âh Th. Muggli, Autoremisenaebäude Blümlis-
vll^ße Nr. 68/70, Z. 6; 11. E. Scheuermann-Tobler,

-iLohnhäuser. fünf Autoremisen und die Einfriedung
Straße 11, 13, 15, 17, Z. 6; 12. Fr. A. Walser.

Hà 'ìlienhaus, Autoremisengebäude und Einfriedung
«Nl>i graste 2, Z. 6; 13. H. Waltisbühl. Veranda-

"U, Autoremisengebäude mit Gartenhalle, Stützmauer

und Einfriedung Germaniastraße 50, Z. 6 ; 14. Bauge-
nosssnschaft Sempacherstraße, fünf Wohnhäuser Streust-
straße 71, 73, 75/Hegibachstraße 62, 64, Z. 7; 15. O.
Bickel à Co., Wohnhaus Hirslanderftraße 12, Verlän-
gerung, Z. 7 ; 16. A. H. Bodmer, Autoremise Bergstraße
Nr. 27, Verschiebung, Z. 7 ; 17. Dr. A. Jöhr, Eingangs-
vorhalle Doldsrstraße 92, Z. 7; 18. K. Strobel, zwei
Doppelmshrfamilienhäuser mit Einfriedung Forchstraße
Nr. 173/175, Z. 7; 19. I. Traine Hilscher, Wohnhaus
Doldsrstraße 80, Z. 7 ; 20. Baugenossenschaft Stampfen-
bach, Hofgebäude Stampfenbachstraße 52/56, Z. 6.

Amà Ses Hmîptbahntzofs Zürich. In dem so-
eben erschienenen Geschäftsbericht des Stadtrates über
das Jahr 1925 heißt es: Die eingehenderen Studien
für den Umbau des Hauptbahnhofes haben dazu geführt,
dem von den Bundesbahnen vorgesehenen Programm,
das die vollständige Durchführung des Bahnhofumbaues
in sechs zeitlich auseinanderliegenden Hauptetappen vor-
sieht, wobei der Entscheid zwischen Kopf- und Durch-
gangsbahnhof erst in der vierten Etappe notwendig wird,
grundsätzlich zuzustimmen. Von den Bauten der ersten
Etappe ist von den Bundesbahnen die neue Lokomotiv-
remise zwischen Langstraße und Oerlikonerviadukt im
Berichtsjahre in Angriff genommen worden. Für die
übrigen Bauten der ersten Etappe befanden sich die
Projekte am Ende des Berichtsjahres noch in Vorberei-
tung. Verhandlungen zwischen Stadt, Bundesbahnen und
Postverwaltung waren nötig zur Festlegung der Einzel-
heiten des Projektes für das neue Postdienstgebäude west-



250 giaßr. föjSfleiä. Seitnttfi („SSleifierbtati")

ltd) ber ©iî)I. Qm gufammenhange mit biefer Saute foU
bie ©tabt unter ftnanjieKer SJlitroirEung ber Safp unb
ber ^oftoermattung ben Sïafernenquai längs? bel pro»
jeîtterten ?jßoftbienftgebäu'oeS bil pm Sorbenbe belfelben
net längern unb non hier eine Srüde über bte ©ifß nach
ber ©eßneraüee jur ©Raffung einer btreîten gahrcer»
blnbung mit bem Salphofplat) erßellen.

8a«tStigïeit in frorgen ara gSstdffse. ®er @e=

metnbeaulfd)uß genehmigte in feiner ©itpng nom
11. SKugufl bte Vorlagen bel ©emetnberatel an bie

nädjße ©emeinbecerfafttmlung. @1 foU ber ©emeinmlßi»
gen Saugenoffenfclpft an ben Sau non jmei ©oppel»
mehrfamilienhäufern ber 3. Sauperiobe im §interborf
ein p 3 ®/o oerjtnllichel unb im 2. Sange ficher p
fteUenbel ©arleljen non 60,000 gr. bereinigt reerben.

3m^Sau finb prjeit 12 SBolpungen, bte nicht einmal
bem Söohnunglbebürfnil feit 1. 3uni genügen. Sil heute
hat bte ©emetnbe bte SBohnbauten mit 552,174 gr. (für
120 Sßohnungen) unterßüßt, bacon 264,174 gr. à fonds
perdu. — gür ben Sau einel Sahnüberganqel foHen
20,000 gr., für bie 3#<*nbfieHung ber Sergßraße
16,580 gr. unb für bte Serbefferung ber Äitchgaffe
26,000 gr. ceraulgabt roerben. 3»"- reeitern rourben
Seridf)t unb Rechnung über bie Soften ber ©orfbadsEor»
reltion gutgeheißen.

Sau billiger ©mfamUtenpufer in Sein. ©er
©tabtrat con Sern cerfammelte fish ju feinet etften
©ißung nad) ben ©ommetferien. @r ftimmte einem Se»

fdßußentrourf über ©traßenEomftioncn unb ©etrainan*
laufen pr ©rßetlung billiger ©infamilienhäufer p. gerner
befdjloß er ben SlnEauf einer Seftßung an ber 3un!etn=
gaffe pm greife con 170,000 gr., bie buret) ben In»
bau con Serbtnbunglbrüden mit bem ©clac^«tf)of »er»
etnigt roerben foU, reo ftch bte SäumlichEetten ber ginanj
bireEtion beßnben, zum greecî ber 3ufanunen!egung ber
ßäbtifdjen ginanperroaltung. ©amit follen bebeutenbe

©tfparniffe erzielt roerben.

©te neue $trtf)e auf bent $.i«|«nfeli? in Sern,
©er „Sunb" feßreibt: ©er Stempel ber ©hrißian ©ctence

auf bem ^elcetiaplaß ift feit mehreren SBochen im Sau
begriffen. ©te ©emetnbe ber ©cientiften fjat ben Sau»
plaß im 3«h^® 1917 getauft, unb jroar aulbtüdlicii für
ben Sau einer Äirdje unb nadjbem bie Sauberoiüigung
erteilt mar. ®ie Arbeiten rourben aber Infolge ber un»

günftigen 3^t cerfeboben. 1922 rourbe ein neue! Sau»
berotlügunglgefudE) eingereicht. ©amall hatte aber bte

3urp für ben ©pmnaftumUîeubau eine einheitlich ge»

fdßoffene Sebauung bei ^elcetiapla^el corgefdhlagen.
Sad| SeEanntgabe Der in Slulfidß genommenen Sau»
linien ließ bte ©emetnbe ein neue! tßi'ojeEt für ben

ftirdjenbau aularbeiten, bal auf Seranlaffang ber ©tabt»
aulbautommiffion nod) einmal abgeänbert routbe. 31 un
hat aber bal Soll bte Sernunft gehabt, bie gefchloffene
überbauung bei ^eloetiaplaipl abzulehnen unb bamit
bal ©djönße biefel Srüdenfopfel, ben freien Süd auf
Slare unb ©tabt p reiten, rote el im ©egenfaß p
einer augenblicfli^en architeEtonifchen SSobe natürlich bie

ßanbfdjaftlgärtrier empfohlen hatten, geßüßt auf bte be=

ßen Setfptele con Srücfenlopfplähen in anberu ©labten.
@o fonnte bal etfie, für bte offene Sauroetfe aufgehellte
ÄirdjenprojeEt roteber heroorgepgen roerben. ®a ber
Sauplaß hinter bem mit Säumen bepflanzten ©roitoir
liegt, fo roirb ber Sau ben ©efamtanbltc! unb auch ben
Slulbltd bei ißlahel weniger beetnfluffen, all otelfach
gefürchtet rourbe.

Sunt Söteöerüufßim bei ßuprtier ©taîtoJjenterl.
©er Söteberaufbau bel ©tabtt()eaterl ßuzern, bal be»

fannttidh im gtühjahr 1925 con einer SranbEataßrophe
heimgefucht rourbe, geht feinem Slbfdßuß entgegen. 3ßäl)=

renb bie Slaiperteilung im 3ufchauetraum ungefähr k''

gleite geblieben ift, abgefehen con etner ganz neuen 25';

ßuhlung mit bequemet ©ißgelegenhett, hat bie itejj®

©ireStion ihr ^auptaugenmerî auf eine möglichft
bienliche Slulnußung ber neueften ©rrungenfehaften
Seleu^tungltechnil cerroenbet. ®anf ber offenen^",,
ber ftäbtifchen Sehörben erhält böl S:heater bie W?

mobernfte Seleuchtunglanlage aßet ©^roeizer Süh^l'
mit ber fpegicH für ben iHunbhotizont îonftruterten
Zonîlaterne unb einer ©ffeftbeleuchtung bur^ moberw
©chetmcerfer» unb Sïojefîionlapparate, bie con ber
bei ßufchauerhaufel eine biteEte Stchtfaffnng ermöglich^,
gür bie Sühne felbft rourbe etreal Staum gercctii^
Durch bie Setfcfjiebung ber ©arberobetreppe. ®ie ®a^
roLifjimmer f.nb h«H unb geräumig gehalten unb
fügen Durchroeg über Salt» unb SBarmreafferlettung. ^
Sludh äußerlich macht bal îheatergebaube In fetnem neii^
©eroanbe — ber bilbhauerif^e ©djmucï geigt 31p"L

Zreifcßen ber Reitern unb ber tragifcfjen SRalle unb f

bal 2Berf etnel 3ütqjer Hünftlerl — einen feht g«f"

ligen ©InbrucE,

S^esicüatio« ber ©gminuïïapelïe fHtcfenbach
(lorr.) 31n ber ©eminarfapeUe in Sridenbacl), reeW

jebodj ©igentum ber gilialgemeinfce 91icEenbach_ ^
roerben nun größere 3«nen» unb Slußenrenooatiot^
aulgeführt, ba bte ftapeüe in ben letjten 3ah^®" %
baufällig geroorben ift. ®ic Senooation ift fchon giew'IW

reett fortgefchritten, fo baß bie ÄapeHe, bte mit ölgenj".
ben reich gefchmücti ift, roteber halb eine ßtet'be für
ßehrerfeminar unb ber ganzen giliale SidEenbad) iß-

Iskiterhcim ßußna£|t (©^roqz). (ßorr.) 91uf ^
Zur ©lalfabril ©iegroart in ^üßnadjt gehörend
Slteal roirb bemnächft ein Sirbetterheim bem Sek)',
übergeben, in roeldjem fidh bie Slrbeiter in ber
3«it aufhalten lönnen. ®iefel SIrbeiterheim, im ©til ^
übrigen Sauten erfiellt, iß Ipgiemfch unb fehr h^^''"
eingerichtet unb roirb con bet Slrbeiterfdjaft btefer
briE lebhaft begrüßt.

^

Heubült bei SSvgerfpiiall in ©olothurn. 3»
thurn plant man ben Sieubau bei Sürgerfpitall, ^
©nbe biefel 3ahrel begonnen roerben foß. ©er ^

ïoftencoranfthlag beträgt 4 SQMionen granîen, bem aU«

bingl nur 2,700,000 gr. aul bem Sürgerfpitalbaufa"®,
gegenüberßehen. Slan hofft, burd) ©uboention oon
unb ©inroohnergemeinbe, foroie bur^ ©penben con
caten ben 9teß einzubringen.

®ie Sûutfltigleit in @roßbafel»Dß. 3^
bingerquartter baut auf bem ©reifpih, an ber ©cEe SP,,
chenßetnerßraße ©alleroeg bie Srauerei SôartecE ^

großel Söohnhaul mit Seftaurant; bte gunbamente hjf°(
ßnb bereiti gelegt. Sin ber ©üterßraße 311 cergW\
bte girma ftaiferl Äaffeegefdjjäft ihre ©tabliffemente bu

Sin» unb Slufbauten; ©erüße unb hoher Saufrati
ßätigen biel. Sin ber ©ortiacherßraße ©de ßaufenßw

'

ftnb bie groei SOltetlhäufer mit ben großen ©erraffe"
hezu collenbet unb an ber ßaufenßraße felbß, nädßP L
©unbelbtngerßraße, roerben bret oterßödigc SHtetlha"L,
mit bem ®adhßuhl cerfeßen. Sin ber ®unbeIbtngerfk"L
©de ©ellbergerallee, beßnben fich gtoei SRletlhäuß* ^
Sohbau unb con ben groölf SJlehrfamiltenhäufern, ^
an ber ®et§bergeraHee im Sau roaren, ftnb bie ntem.

ganz ober nahezu collenbet unb teilroeife fdhon beif^L
(Singig einel roirb erß auf ben 1. DEtober bezuglberett. 2»L
man el nid^t müßte, baß biefe SBohnungen fehr îoifllj,
tabel eingerichtet ftnb (Sab, Soiler ufro.), Iteßen ^ j,
angefdhriebenen greife, 1600 bil 2300 granîen für
bil Sterzimmerroohnungen, ohne roeiterel cermute«. f
3afoblbergerhoIzroeg, unroett ber iMnad)etßraße iß ^.5
Sethe con zwölf SJohnhäufern im Sau. ®aco" '

âào JMstr. schweiz. Ha»dw. Zeìtu«z („Meisterblatt")

lìch der Sihl. Im Zusammenhange mit dieser Baute soll
die Stadt unter finanzieller Mitwirkung der Bahn und
der Postverwaltung den Kasernenquai längs des pro-
jektierten Poftdienstgebäudes bis zum Nordende desselben
verlängern und von hier eine Brücke über die Sihl nach
der Geßnerallee zur Schaffung einer direkten Fahrver-
btndung mit dem Bahnhosplatz erstellen.

Bautätigkeit in Horgen «m Zkrichsee- Der Ge-
metndeausschuß genehmigte in seiner Sitzung vom
11. August die Vorlagen des Gemeinderates an die

nächste Gemeindeversammlung. Es soll der Gemeinnütze
gen Baugenossenschaft an den Bau von zwei Doppel-
Mehrfamilienhäusern der 3. Bauperiode im Hinterdorf
ein zu 3 °/o verzinsliches und im 2. Range sicher zu
stellendes Darlehen von 60.000 Fr. bewilligt werden.
Jm^Bau sind zurzeit 12 Wohnungen, die nicht einmal
dem Wohnungsbedürfnis seit 1. Juni genügen. Bis heute
hat die Gemeinde die Wohnbauten mit 552,174 Fr. (für
120 Wohnungen) unterstützt, davon 264,174 Fr. à torà
perà — Für den Bau eines Bahnüberganges sollen
20,000 Fr., für die Jnftandftellung der Bergstraße
16,580 Fr. und für die Verbesserung der Kirchgasse
26,000 Fr. verausgabt werden. Im weitern wurden
Bericht und Rechnung über die Kosten der Dorsbachkor-
rektion gutgeheißen.

Bau billiger Einfamilienhäuser in Bern. Der
Stadtrat von Bern versammelte sich zu seiner ersten
Sitzung nach den Sommerferien. Er stimmte einem Be-
schlußentwurf über Straßenkorrektionen und Terrainan-
käufen zur Erstellung billiger Einfamilienhäuser zu. Ferner
beschloß er den Ankauf einer Besitzung an der Junkern-
gaffe zum Preise von 170.000 Fr., die durch den An-
bau von Verbindungsbrücken mit dem Erlacherhof ver-
einigt werden soll, wo sich die Räumlichkeiten der Finanz
direktion befinden, zum Zweck der Zusammenlegung der
städtischen Finanzverwaltung. Damit sollen bedeutende

Ersparnisse erzielt werden.

Die neue Kirche auf dem Kircheuseld in Bern.
Der „Bund" schreibt: Der Tempel der Christian Science
auf dem Helvetiaplatz ist seit mehreren Wachen im Bau
begriffen. Die Gemeinde der Scienüsten hat den Bau-
platz im Jahre 1317 gekauft, und zwar ausdrücklich für
den Bau einer Kirche und nachdem die Baubewilligung
erteilt war. Die Arbeiten wurden aber infolge der un-
günstigen Zeit verschoben. 1922 wurde ein neues Bau-
bewilligungsgesuch eingereicht. Damals hatte aber die

Jury für den Gymnasium Neubau eine einheitlich ge-
schlossene Bebauung des Helvetiaplatzes vorgeschlagen.
Nach Bekanntgabe der in Aussicht genommenen Bau-
linten ließ die Gemeinde ein neues Projekt für den

Kirchenbau ausarbeiten, das auf Veranlassung der Stadt-
ausbaukommiffion noch einmal abgeändert wmde. Nun
hat aber das Volk die Vernunft gehabt, die geschlossene

überbauung des Helvetiaplatzes abzulehnen und damit
das Schönste dieses Brückenkopfes, den freien Blick auf
Aare und Stadt zu retten, wie es im Gegensatz zu
einer augenblicklichen architektonischen Mode natürlich die

Landschaftsgärtner empfohlen hatten, gestützt auf die be-

sten Beispiele von Brückenkopfplätzen in andern Städten.
So konnte das erste, für die offene Bauweise aufgestellte
Kirchenprojekt wieder hervorgezogen werden. Da der
Bauplatz hinter dem mit Bäumen bepflanzten Trottoir
liegt, so wird der Bau den Gesamtanblick und auch den
Ausblick des Platzes weniger beeinflussen, als vielfach
gefürchtet wurde.

Zum Wiederaufbau des Luzemer Stadtlheaters.
Der Wiederaufbau des Stadttheaters Luzern, das be-

kanntlich im Frühjahr 1925 von einer Brandkatastrophe
heimgesucht wurde, geht seinem Abschluß entgegen. Wäh-

rend die Platzverteilung im Zuschauerraum ungefähr^
gleiche geblieben ist, abgesehen von einer ganz neuen
stuhlung mit bequemer Sitzgelegenheit, hat die lM
Direktion ihr Hauptaugenmerk auf eine möglichst zwell

dienliche Ausnutzung der neuesten Errungenschaften de

Beleuchtungstechnik verwendet. Dank der offenen Hê
der städtischen Behörder. erhält das Theater die nm
modernste Beleuchtungsanlage aller Schweizer Bühne?'

mit der speziell für den Rundhorizont konstruierten
zontlaterne und einer Effektbeleuchtnng durch modern?

Scheinwerfer- und Projektionsapparate, die von der Dk^
des Zuschauerhauses eine direkte Lichtfaffung ermöglich^
Für die Bühne selbst wurde etwas Raum gewonnn

durch die Verschiebung der Garderobelreppe. Die Gar^'
robezimmer sind hell und geräumig gehalten und veN

fügen durchweg über Kalt- und Warmwafferleitung, ^
Auch äußerlich macht das Theatergebäude in seinem neu^
Gewände — der bildhauerische Schmuck zeigt Ape?,

zwischen der heitern und der tragischen Maske und
das Werk eines Zürcher Künstlers — einen sehr gef^
ligen Eindruck.

Renovation See Geminarkapelle Rickenbach (SchwA
(Korr.) An der Seminarkapelle in Rickenbach, wM
jedoch Eigentum der Filialgemeinde Rickenbach '>>'

werden nun größere Innen- und Außenrenovation^
ausgeführt, da die Kapelle in den letzten Jahren R
baufällig geworden ist. Die Renovation ist schon zienD
weit fortgeschritten, so daß die Kapelle, die mit Olgew^
den reich geschmückt ist, wieder bald eine Zierde für
Lehrerseminar und der ganzen Filiale Rickenbach ist.

Nrbeiterheim Kußnacht (Schwyz). (Korr.) Auf
zur Glasfabrik Siegwart tu Küßnacht gehörende

Areal wird demnächst ein Arbeiterheim dem Betru

übergeben, in welchem sich die Arbeiter in der frell
Zeit aufhalten können. Dieses Arbeiterheim, im Stil ^
übrigen Bauten erstellt, ist hygienisch und sehr heiw^
eingerichtet und wird von der Arbeiterschaft dieser
brik lebhaft begrüßt.

Neubau des BVrgerspitals in Solothurn. In
thurn plant man den Neubau des Bürgerspitals, ^
Ende dieses Jahres begonnen werden soll. Der Ba ^

kostenvorcmschlag betragt 4 Millionen Franken, dem alle
-

dings nur 2,700,000 Fr. aus dem Bürgerspitalbauft»^
gegenüberstehen. Man hofft, durch Subvention von Sia
und Einwohnergemeinde, sowie durch Spenden von
vaten dm Rest einzubringen.

Die Bautätigkeit in Großbasel-Ost. Im
dingerquartter baut auf dem Dreispitz, an der Ecke

chenstetnerftraße - Walkeweg die Brauerei Warteck ^

großes Wohnhaus mit Restaurant; die Fundamente
sind bereits gelegt. An der Güterftraße 311 vergroß^
die Firma Kaisers Kaffeegeschäft ihre Etablissements du

An- und Aufbauten; Gerüste und hoher Baukran
stätigen dies. An der Dornacherstraße Ecke Laufen
sind die zwei Mietshäuser mit den großen Terrassen u

hezu vollendet und an der Laufenstraße selbst, nächst^
Gundeldingerftraße. werden drei vierstöckige Mietshaus
mit dem Dachstuhl versehen. An der Gundeldtngerstrî
Ecke Delsbergerallee, befinden sich zwei Mietshäuser ^
Rohbau und von den zwölf Mehrfamilienhäusern, ^
an der Delsbergerallee im Bau waren, sind die mem.

ganz oder nahezu vollendet und teilweise schon bewo?
^

Einzig eines wird erst auf den 1. Oktober bezugsbereit.
man es nicht wüßte, daß diese Wohnungen sehr koini ^

tabel eingerichtet find (Bad, Boiler usw.), ließen es

angeschriebenen Preise, 1600 bis 2300 Franken für
bis Vierzimmerwohnungen, ohne weiteres vermuten- ^
Jakobsbergerholzweg, unweit der Reinacherstraße ist ^ h

Reihe von zwölf Wohnhäusern im Bau. Davon I
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k Sltiifamiîiers^âufer im £Roî)bau ; roettere oier roerben
mit bem ©adggugl oetfegen unb p oier 33tegrfa=

"Jmengäufern finb bie gunbßmente c^eleqt. 2Benn aucg
jtoa§ afcfeitS, fo ift bie Sage biffer Käufer jebenfaß! ge>b, fielen fte bosi) in unmittelbares Stage be! SSBalbe!.

j.
5luf bem grogen Komplej: an ber ©de ©glergeiner»

ij?®=®unbelblngergrage roirb planiert unb aulgegraben,
offenbar ïranbelt e! ftdg ba um bie neue Kolonie ber
j~<*u= ^ äBogngenoffenfdfaft ©unbelbhtgen. Sim Sru=
t^oljœeg finb p einer ©ruppe son jegn ©infamiliero

tiA ^ gmubamente gelegt, bereit! ift mit bem 3luf=
3ten ber ©iebelmauern begonnen roorben, 2ln ber

j^tegergrage bürften bie ©erüge, bie jetjt nocg bie

«puppe ber brei ©tnfamißengäufer umgeben, balb feite«,

p ber parallel laufenben Stöfdgenprgrage ftnb bie ffutn
otitente p jroei äRegrfamiltengaufern gelegt. 3®*ggen
3 beiben legtgenannten (Strafen finb an ber ®i?rsbtl=
,'%rftra£e non ber fegem früher ermähnten ©ruppe
jj^hger ©infamiliengäufer «od) S®ei im Sau, fee^S finb
""enbet, bie Seroogrter fehlen jeboc^ nocg.

j,
5l«f bem Srubergolplateau gegt an ber SImfelgrage

k" ®infamiliengau! mit Slutogarage im Stogbau. ©a!
pou§ an ber ©de ®soffetgrage=Sattêî:teroeg, bas neben
3iottabeln Sietjimmerroognur.geri eine Säderei unb
ui!x ?^ei enthalten roirb, ift febr roeit fortgefegritten

(b mjrb ogne 3meifel auf ben 1. Dîfober bepg!b«rett.
» ®8et»über ftnb bte gunbamente p jroei ©infamiliero

|Wn gelegt, baneben gegen groei aneinanbergebaute
[i'^mmilienpufer im Stogbau unb nocg etroa! mei ter

fthK kefinben fteg nocg jroel foltfje, bie nagep ooßenbet
,"• ©iefe fedb! Säufer ftnb oon großen ©arten um=

^n. («Rat. 3tg.)

m ®tc ©gitßgoge an Der grongartengrage in St.
etf i; ^ gut burgeführte Stenooation
Jähren. ©je bisherige pfeubomaurifege ©flotation ber

oerfdgrounben unb bie Ircgiteftur ^at burei) bie

Qem Sung einiger ftörenber „fegmüdenber" Seigaben
s bonnen. ©te ©efüfte finb roeggenommen morben unb

k Wßt ftctj ba! ©Ottenau! ber ft. gaflifegen Israeliten
u beuem ©eroanbe. ©te gaffabe ift in leidstem @rau=

(3 gehalten, ba! fein abgetönt ift p ben, leudgtenb

ha« ift erfreulich, baff auch in @t. ©allen

tax ^ïebetî, garben in ba! eintönige ©rau ber ©trage«
f&s 8" bringen, in ber ©at fttg äugest, ©te
ijf' ^Bislang farbig gehaltener fronten lann man g. S.
ft .^interthur, ber funftfreubigen Siacgbarirc an ber
ih.3' geniegen. lach tn fübbeuifegen ©labten bringt
Mn 23ergänbni! für ba! farbige £>au! auf fjier--

kit man fteg bi! angln etroa! lonferoatio ge=

tçft ^ ®ie Stenooation ber ©pnagoge leitete Serr Sircgi«

LJK. Sûufet/ ©t. ©allen, ber auch ben gutge=
Umbau be! ©dlgaufe! fßoggrage=©dhühengaffe

^geführt hat. („®t. ©aller $agbl.")
(A^Pouation be§ ©emtnar§ SUßtiafierg in lRor=

bte sn' etroa aegt Sagen ging bie SRelbung burch
H)3^ffe, bie Dtenoaation ber Sauptfaffabe be! ehr<

ftçw fgen Klofierbaue! auf SOtariaberg, bei hetoorragenb=
^etih ^^al! ber ©pätgotil in ber Uiotbofifcgroeis, fei
ffh ©te gegt aber erg ber Soüenbung entgegen,

k« a Sagen fallen bie ©erüfte, SSßeit ginau! über

%eh » gïânjt, über bte Säume ginroeg unb nom œucg=

Steint ^ überlagert, bie geßgetündgte gront. 18 gen--

»Hoy "mffungen finb erneuert roorben; an ©teile ber

kb r" P>iïïenben alten ©efimfe mürben ba! @efamt=

% ^kgifdg belebenbe gengerbänfe etngefegt. 9ln ber
tioA k) ©loctengiebeldgen über bem portal feglen nur

m* i Pergolbeten 3^9^- ^ßrädgiig gebt fug oon ber

ku «Qffabe, al! aibfdglug ber grablinig jum Klofter=
"^fgetgenben ÜUiariabergftrage, ber Sreppenaufgang

mit bem ©anbgein « Sarodfportal ab, in ber ÜJtitte bte

fegöne braune Süre, oben ba! iftorfigadgerroappen (ba!
mogl in ben Stcrjigerjahren an ©telle be! fürgäbtifdgen
3Bappe«! eingemeigelt roorben ift). ®a! monumentale
Silb roirb nocg geroinnen, roenn fieg in bie 3lrdgite!tonit
bie Utatur mit eiroa! ©run unb SlumenfcgmucE einfügt.
Unb bte beiben ©tatuen? ©ie ftnb, roie un! auf unfere
©vfunbtguugen mitgeteilt roirb, berart oom 3<*gn ber
3eti prnagt, bag fteg beten ©rneuerung nidgt megr lognt.
®ie eine geHt ben ^auptförberer ber ©egenreformation
in ber ©èroeij, ben KatbinöhSr^oifcgof oon Süailanb,
©atlo Sorromeo, oor, ber mit bem ft. gaHifdgen Klofter«
bau immergin nocg infofern tn Sejiegung ftanb, al! er
aueg ba! fütfiäbüfcge @t. ©aßen befuegt gat (an ign
erinnert n. a. ba! ßarlüor in ©t. ©aßen), biege ©taiue
roitb im 3rsnern be! Seminar! irgenbroo nocg ißlag
gnben. ßj?it bem ©eminar nicht! p tun gat ber geil,
ßtepomuf ; biefe a«tg äugerlicg leine Qierbe megr bilbenbe
ißlafii! rotrb jebenfaß! nidgt megr ergalten bleiben. 3ßa!
an ©teße ber beiben ©tatuen auf bie fßogamente gefegt
roerben foß, ig nocg niegt enbgültig entfegieben; man
beult u. a. an eiferne SeleucgtungSfanbelaber.

©ie Subgetgenegmtgung oorau!gefegt, mirb an! be=

reit! oorhanbenen Mitteln nocg eine ^enooation be!
£)ofe! unb be! mertooßen fpatgotiggen Kreupange!
folgen. („Dgfdgmeis. Sagbl.")

®ic ©igierfer ^irege mirî» renoutert. ©er „Sünbner
Kirdgenbote" bringt in feiner legten Stummer ein Silb
ber ©cgierfer Kircge unb fdgreibt bap:

®en Bielen ©emeinben, bie eine burdggretfenbe ©r=

neuerung igte! ©otteigaufe! burdggefügrt gaben ober
buregpfügren gebenlen, gefeilt ftdg nun audg ©cgier! bei.
@! roürbe rohflid» ber grögten fßrättigauer ©emeinbe,
bem ©ig ber balb 100 jägrtgen Segrangali unb be!
©allranlengaufe!, nidgt mogl angegen, roenn fie balb
al! bie einige unter aßen ©algemetnben igte gattlidge
Kitege nidgt audg roieber einmal grünblidg gerridgten liege,
©enn ma! feit ben großen ©cgäben, burdg bie @ntjün=
bung be! eingelagerten fßuloeroorrat! am fßalmfonntag
1622 unb bureg ben grofjen ©orfbranb oon 1767 an
ige gergeriegtet routbe, roar get! nur notbürftige! gltdt=
roerl. Slun gaben bte ©egterfet eine grünblidge @rneue=

rung befi^loffen, unb ba fie an igrem ïïtitbûrger, 3lrdgû
telt Still. Vastmann oon S^ier!, einen tüdgtigen
Saumeiger befigen, barf man ftdger fein, bag etma!
redgte! babei gerau!lommt.

gür ein internationale! fPdgfcgMlfattatoriutn in
Slrofa. ©et Kongreg be! SBeltgubentenroerle!, ber oom
25. Quit bi! 1. äluguft in Karlooci in Söngogaonn ge=

tagt gat, nagm auf Slntrag ber fdgroeijerifdgen ®elega=
tion eine Stefolution an pr ©infegung einer Kommif=
gon, mel^e mit ber Sornagme aßer fadgmannifdgen
Sorarbeiten betreffenb ©urdgfügrung be!_tßrojel=
te! ber ©rridgtung eine! internationalen
föocgfcgulfanatorium! in Slrofa betraut roirb.
3ur SJiitgliebfdgaft ht feiefer Kommiffion ftnb unter an=
berem einplaben bie Confédération internationale des
Etudiants, bie fpgtenelommiffion unb bte Kommiffion
für inteßeltueße 3«fö"nmenarbcit be! Söllerbunbe!.

San «ine! neuen ©tgnlgaufe! in grauenfetl». ©ie
©dgulgemeinbe ffrauenfelb befcglog ben Sau eine! neuen
©cgulgaufe! in ©rpngolp ba! ein etnfacge! Sanb=
fcgulgau! roerben foß, eine Segrerroognung, ein ©dgul=
lofai für 55 bi! 60 Klnbes, ein 3lrbeit!fdgul= unb ein
Danbarbciülofal entgalten roirb. Stacg Slbredgnung be!
SetfaufSerlöfe! au! bem alten ©dgulgau! fommt e! bie
©emeinbe auf etma 60,000 granfen p gegen.

Mttstr. schweìz. Himdw ZetwNg („Meisterdlatt^ 2S1

ìer Einfamilienhäuser im Rohbau; weitere vier werden
mit dem Dachftuhl versehen und zu vier Mehrfa-

"»lienhZusern sind die Fundamente gelegt. Wenn auch
'was abseits, so ist die Lage dieser Häuser jedenfalls ge-

Wnd, stehen sie doch in unmittelbarer Nähe des Waldes.

^
Auf dem großen Komplex an der Ecke Thtersteiner-

ltee-Gundeldingerstraße wird planiert und ausgegraben.
^sienbar handelt es sich da um die neue Kolonie der
Mu- und Wohngenossenschaft Gundeldingm. Am Bru-
/Holzweg sind zu einer Gruppe von zehn Einfamilien-

à Fundamente gelegt, bereits ist mit dem Auf-
Wen der Giebelmauern begonnen worden- An der
Mingerftraße dürsten die Gerüste, die jetzt noch die

^uppe der drei Einfamilienhäuser umgeben, bald sollen.
5» der parallel laufenden Röschenzerstraße sind die Fun-
."wente zu zwei Mehrfamilienhäusern gelegt. Zwischen
.ê" beiden letztgenannten Straßen sind an der Gundkl-
.Mrstraße von der schon früher erwähnten Gruppe
Äscher Einfamilienhäuser noch zwei im Bau, sechs sind
sendet, die Bewohner fehlen jedoch noch.

Auf dem Bruderholzplateau steht an der Amselstraße

^ Einfamilienhaus mit Autogarage im Rohbau. Das
Mus an der Ecke Drosselstraße-Batterieweg, das neben
.wfortabeln Vierzimmerwohnungen eine Bäckerei und
°Mitorei enthalten wird, ist sehr weit fortgeschritten

L" wird ohne Zweifel auf den 1. Oktober bezugsbereit.
,Dnüber sind die Fundamente zu zwei Einfamilien-

schern gelegt, daneben stehen zwei aneinandergebaute
Ijwfcimilienhäussr im Rohbau und noch etwas weiter
sin? ^finden sich noch zwei solche, die nahezu vollendet
î ""' Diese sechs Häuser sind von großen Gärten um-
^n. (Nat. Ztg.)

G
Die Synagoge sn der Frongartenstruße in St.

erk^îî hat eine sehr gut durchgeführte Renovation
fahren. Die bisherige psevdomaurische Dekoration der
w ist verschwunden und die Architektur hat durch die

.Heiligung einiger störender „schmückender" Beigaben
^Wonnen. Die Gelüste sind weggenommen worden und

^ öeigt sich das Gotteshaus der st. gallischen Israelite»
h.

Neuem Gewände. Die Fassade ist in leichtem Grau-
gehalten, das fein abgetönt ist zu den, leuchtend

ì>asì" Kuppeln. Es ist erfreulich, daß auch in St. Gallen

^ ^streben, Farben in das eintönige Grau der Straßen
sch? Gassen zu bringen, in der Tat sich äußert. Die

Wirkung farbig gehaltener Fronten kann man z. B.
k, .Hinterthür, der kunstfreudigen Nachbarin an der
^ ^ch> genießen. Auch in süddeutschen Städten bringt
Un ^ìel Verständnis für das farbige Haus auf. Hier-
hall hat man sich bis anhin etwas konservativ ge-

ich ^ie Renovation der Synagoge leitete Herr Archi-
lui« Hauser, St. Gallen, der auch den gutge-

Umbau des Eckhauses Poststraße-Schützengasse
^geführt hat. z„St. Galler Tagbl.")

sch.Aenovaiion des Seminars Mariaverg in Ror-
die w etwa acht Tagen ging die Meldung durch
tvh^^sse, hjx Renovation der Hauptfassade des ehr-
sien sg°n Klosterbaues auf Mariaberg, des hervorragend-
öeeim Emails der Spätgotik in der Nordostschweiz, sei

Äu ^ ^ie geht aber erst der Vollendung entgegen,

dehnen Tagen fallen die Gerüste. Weit hinaus über

ihe» ^ glänzt, über die Bäume hinweg und vom wuch-

ft^iüberlagert, die hellgetünchte Front. 18 Fen-

»Um fassungen sind erneuert worden; an Stelle der
bild wirkenden alten Gesimse wurden das Gesamt-
hhr fastisch belebende Fensterbänke eingesetzt. An der

»och f Glockengiebelchen über dem Portal fehlen nur
vergoldeten Zeiger. Prächtig hebt sich von der

^ a
als Abschluß der gradlinig zum Kloster-

aufsteigenden Mariabergstraße, der Treppenaufgang

mit dem Sandstein - Barockportal ab, in der Mitte die

schöne braune Türe, oben das Rorschacherwappen (das
wohl in den Vterzigerjahren an Stelle des fürstäbtischen
Wappens eingemeißelt worden ist). Das monumentale
Bild wird noch gewinnen, wenn sich in die Architektonik
die Natur mit etwas Grün und Blumenschmuck einfügt.
Und die beiden Statuen? Sie sind, wie uns auf unsere
Erkundigungen mitgeteilt wird, derart vom Zahn der
Zeit zernagt, daß sich deren Erneuerung nicht mehr lohnt.
Die eine stellt den Hauptsörderer der Gegenreformation
in der Schweiz, den Kardinal-Erzbischos von Mailand,
Carlo Borromeo, vor, der mit dem ft. gallischen Kloster-
bau immerhin noch insofern in Beziehung stand, als er
auch das sürstäbtische St. Gallen besucht hat (an ihn
erinnert o. a. das Karlstor in St. Gallen), diese Statue
wird im Innern des Seminars irgendwo noch Platz
finden. Mit dem Seminar nichts zu tun hat der heil.
Nepomuk; diese auch äußerlich keine Zierde mehr bildende
Plastik wird jedenfalls nicht mehr erhalten bleiben. Was
an Stelle der beiden Statuen auf die Postamente gesetzt

werden soll, ist noch nicht endgültig entschieden; man
denkt u. a. an eiserne Beleuchtungskandelaber.

Die Budgetgenehmignng vorausgesetzt, wird aus be-

reits vorhandenen Mitteln noch eine Renovation des

Hofes und des wertvollen spätgotischen Kreuzganges
folgen. („Ostschweiz. Tagbl.")

Die Schierser Kirche wird renoviert. Der „Bündner
Kirchenbote" bringt in seiner letzten Nummer ein Bild
der Schierser Kirche und schreibt dazu:

Den vielen Gemeinden, die eine durchgreifende Er-
Neuerung ihres Gotteshauses durchgeführt haben oder
durchzuführen gedenken, gesellt sich nun auch Schiers bei.

Es würde wirklich der größten Prättigauer Gemeinde,
dem Sitz der bald 100 jährigen Lehranstalt und des

Talkrankenhauses, nicht wohl anstehen, wenn sie bald
als die einzige unter allen Talgemeinden ihre stattliche
Kirche nicht auch wieder einmal gründlich Herrichten ließe.
Denn was seit den großen Schäden, durch die Entzün-
dung des eingelagerten Pulvervorrats am Palmsonntag
1622 und durch den großen Dorfbrand von 1767 an
ihr hergerichtet wurde, war stets nur notdürftiges Flick-
werk. Nun haben die Schierser eine gründliche Erneue-

rung beschlossen, und da sie an ihren» Mitbürger, Archi-
tekt Ni kl. Hartmann von Schters, einen tüchtigen
Baumeister besitzen, darf man sicher sein, daß etwas
rechtes dabei herauskommt.

Fur ein internationales Hochschulsanatorium in
Arosa. Der Kongreß des Weltstudentenwerkes, der vom
25. Juli bis 1. August in Karlovci in Jougoslavien ge-
tagt hat, nahm auf Antrag der schweizerischen Delega-
tion eine Resolution an zur Einsetzung einer Kommis-
sion, welche mit der Vornahme aller fachmännischen
Vorarbeiten betreffend Durchführung desProjek-
tes der Errichtung eines internationalen
Hochschulsanatoriums in Arosa betraut wird.
Zur Mitgliedschaft in dieser Kommission sind unter an-
deren» einzuladen die ^onkêcièration internationals àes

Ltnlliants, die Hygienekommission und die Kommission
für intellektuelle Zusammenarbeit des Völkerbundes.

Bau eines neuen Schulhauses in Frauenfeld. Die
Schulgemeinde Frauenfeld beschloß den Bau eines neuen
Schulhauses in Erzenholz, das ein einfaches Land-
schulhaus werden soll, eine Lehrsrwohnung, ein Schul-
lokal für 55 bis 60 Kinder, ein Arbeitsschul- und ein
Handarbeitslokal enthalten wird. Nach Abrechnung des
Verkaufserlöses aus dem alten Schulhaus kommt es die
Gemeinde auf etwa 60,000 Franken zu stehen.
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